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An unsere Leser.
In wenigen Wochen wird nnscr Blatt sein erstes

Lebensjahr hinter sich haben. ES ziemt sich wohl, zu
fragen, ob dasselbe den darauf gesetzten Erwartungen
entsprochen habe. Die Antwort hierauf zu geben ist
nicht unsere Sache, sondern diejenige unserer Leser,
deren Zahl im Laufe des zu Ende gehenden Jahres
stetig angewachsen ist. Dieses Anwachsen der Abon-
ncntcnzahl war sur uns, abgesehen von einer Menge
sympathischer Kundgebungen, der einzige äußere Bc-
weis der günstigen Entwicklung unserer Organs und
gleichzeitig ein kräftiger Sporn, unsere schwache Kraft
auch fernerhin dem Gedeihen der Interessen des

schweiz. Militär-Sanitälsvereins und des Samariter-
bnndes zu widmen-

Die erste Nummer des zweiten Jahrgangs wird
dem verehrten Leser in wesentlich veränderter Gestalt
vor Augen treten, da wir nach reiflicher Erwägung
beschlossen haben, eine Reihe von Veränderungen ein-
treten zu lassen.

Das Format unseres Blattes wird bei gleicher
Leistungsfähigkeit bedeutend verändert und ungefähr
auf dasjenige der „Schweiz. Blätter für Gcsundheits-
pflege" gebracht werden. Unser Organ ist ja kein

politisches Blatt, das nach einmaligem Gclcsenscin
weggeworfen wird, sondern ein Sammelorgan für

eine ganze Reihe von Belehrungen, Nachrichten und

Notizen, bedeutungsvoll namentlich für die SektionS-
Vorstände, so daß es sich wohl lohnt, einen Jahrgang
einbinden zu lassen und aufzubewahren, was beim

gegenwärtigen großen Format nicht gut möglich ist.

Ferner gedenken wir den Titel „Unter dem Roten
Kreuze", der sich als zu schwerfällig erwiesen hat, ab-

zuändcrn und nnscr Blatt einfach umzutaufen in
„Das Rote Kreuz". Auf den großen Fortschritt der

Mitbctcilignng des schweiz. Ccntralvercins vom Roten
Kreuz, wodurch unser Blatt für die Zukunft auch

dem letztern als offizielles Organ zu dienen haben

wird, wird an anderer Stelle der heutigen Nummer
hingewiesen. Diese Mitbeteiligung des Centralvcreins
vom Roten Kreuz wird uns zu weiterer fleißiger
Arbeit auf dem einmal betretenen Boden anspornen
und geeignet sein, unserem offiziellen Organ einen

möglichst breiten Boden zu verschaffen.
Die Titelvignctte des jetzigen Blattes hat wegen

ihrer Anspielungen auf die unglückliche Mönchenstcincr
Katastrophe vielfach und mit Recht Anstoß erregt;
sie wird im neuen Jahrgang nicht mehr zum Vor-
schein kommen.

Wir hoffen, daß „Das Rote Kreuz" auch im
ucucn Gewände die Sympathien unserer alten Freunde
behalten und auf dem ganzen Gebiete der mannig-
fachen Zweige des Roten Kreuzes Ersprießliches leisten

wird. Unabhängige, freimütige Leitung des Unter-
nchmeus wird auch fernerhin unser Losungswort sein.
Insbesondere wird es sich die Redaktion nicht nehmen
lassen, einerseits alle Bewegungen im Nahmen des

Roten Kreuzes (Verein vom Roten Kreuz im engern
Sinne, Militärsanitäts- und Samaritcrvereine, gleich-
gültig ob den betreffenden schweizerischen Organisationen
angehörend oder nicht, Krankenvereine, Kranken-
mobilicnmagazine und dergl.) kräftig zu fördern,
andererseits alle schädlichen Auswüchse irgend welcher
Art, namentlich aber solche, die das Kurpfuscher- und
Quacksalbert»»! zu fördern geeignet sind, schvnungs-
los zu geißeln und an den Pranger zu stellen.

Thätige Mitarbciterschaft ist jederzeit willkommen;
Berichte aller Art aus dem Schoße der Vereine und
Sektionen werden gerne entgegengenommen; Aktuare,
welche sich scheuen, drnckfertigc Manuskripte zu pro-
duzicreu, sollen uns ungeniert das Rohmaterial sen-
den und uns die druckgerechte Umarbeitung Vertrauens-
voll überlassen.

Angesichts der stetigen Zunahme der Abonnenten-
zahl darf auch darauf hingewiesen werden, daß Inserate
in unserem Blatte sehr wirksam sind; wir benutzen daher
den Anlaß, uns auch nach dieser Richtung hin zur Bc-
untzung desselben angelegentlich empfohlen zu halten.

Bern, 1. Dezember 1893.
Redaktion und Verleger.

Feuilleton
Die Pest im Oberland im Jahre 1669.

Von H. Tür ler, Staatsarchivar in Bern.

(Schluß.)

Am 29. September starb in Äschi die letzte Per-
son an der Pest, während in Adelbodcn die Epidemie
ihr letztes Opfer am 15. Februar 1679 forderte. Zu
Ende Februar 1679 war wohl das ganze Land von
der Plage befreit. Die Aufhebung des Bannes ge-
schah aber erst am 31. Mai, nachdem die nötigen
Ränchcrungcn und Säuberungen vorgenommen wor-
den waren.

Die Zahl der Opfer der Pest in Äschi giebt eine

in der Kirche daselbst hängende Tafel auf 313 Per-
sonen an. Die Chronik des Abraham Allcnbach über-
liefert uns sodann, daß in Adelbodcn 559 an der

Pest Verstorbene begraben wurden und das ganze
Land einen Verlust von 2222 Personen, 59 °/<> der

Bevölkerung, erlitten habe. Allenbach hat dies in
einem Gedicht in folgende Verse gebracht:

In Adelbodcn wurden begraben,
So an der Pest gestorben sind, —
Gott will ihr Seelen empfangen haben
Und fie genommen in seine Händ —
Sechsthalbhundert ist die Summen,
So da in die Erd find kommen.
Und das in so kurtzcr Eyl
Sind sie gefallen durch Todes Pfeyl.

Bei dem Adelboden ist's nicht verblieben
Als einem geringen wilden Ohrt,
Sondern die Pest ist überstigen
Alles, was ins Amt Frulingen ghört.
Über zwcytanscnd Menschen-Kinder
Thut man in den Rödlcn finden.
Wo man sie anfserzeichnet het,
Die liegen jctz in ihrem Nuhbeth.

In Adelbodcn erlagen zwei Geistliche der Seuche,
Daniel Hummel und sein Nachfolger Daniel Benteli.
In Äschi hielt die Pest unter den Geistlichen noch
reichere Ernte. Schon Ende August starb der Pfarrer
Sulpitius Hünig, worauf sein Suffragant, Ulrich
Wetter, dem gemachten Versprechen gemäß, vom Rate
als Nachfolger in Aussicht genommen wurde. Als

nun der Laudvogt Steck den Samuel Demuth, der

schon nenn Jahre laug die sehr gering dotierte Land-
hclferei in Jnterlaken versehen hatte, empfahl, wurde
dieser gewählt. Nach kurzer Zeit fielen aber sowohl
Wetter, als auch sein Schwager Demuth der Pest

zum Opfer.
Außerhalb der bis jetzt genannten Landschaften

wurden noch an andern Orten einzelne Pcstfällc kon-
statiert, die aber durch strenge Isolierung der Kran-
ken und der sie pflegenden Personen auf ihren Herd
beschränkt werden konnten. So starben im Hause des

Boten Schwendimann in littigen zwei Kinder an der

Pest (Dezember 1669). Sofort wurde das Haus für
längere Zeit abgesperrt und das Dorf erhielt einen

besondern Gottesdienst. In Eggiwil erlagen im Ja-
nuar 1679 mehrere Personen der Seuche, und in
Oberricd bei Brienz raffte sie anfangs November
1669 sechs Personen weg. Erst am 19. April 1679
wurde die Sperrung Oberriedö aufgehoben. (Wie uns
Herr GerichtSschrcibcr von Bergen in Jnterlaken mit-
teilt, soll damals für den Transport der an der Pest
verstorbenen Oberricder in Brienz ein besonderes
Gäßchen voni See bis zum Kirchhof angelegt worden
sein, das heute noch das Totcngäßchcn genannt wird.



Salnaviievl'nnd.
Bcrcîttschro»»ik.

Über die Generalversammlung des Samariter-
Vereins Zürich-Wipkingen ist uns folgender Original-
bericht zugegangen:

„Mit Gegenwärtigem beehren uns, Ihnen in gc-

drängter Kürze das Resultat der Verhandlungen an-
läßlich unserer Generalversammlung vom 4. Nov,

zur Kenntnis zu bringen.
Als Traktandcn figurierten die üblichen Jahres-

geschäftc, nebst einigen, innere Vercinsangclcgcnhcitcn
betreffenden Anträgen des Vorstandes. Der Besuch der

Versammlung ließ leider ziemlich zu wünschen übrig.
Mit Vergnügen konstatieren wir ans der Jahres-
rcchnung, daß solche mit einem Saldovortrag von
120 Fr. abschließt, gegenüber einem letztjührigen
Defizit von 49 Fr. Der Jnvcntarwert des Sama-
riterpostcns belauft sich auf total 45 l Fr,, für unsere
bescheidenen Verhältnisse gewiß recht befriedigend.

An Stelle eines gedruckten Jahresberichtes, wo-
von wir mit Rücksicht auf die Finanzlage für dies

Jahr Umgang genommen haben, erstattete das löbl,
Präsidium ein Referat über die Thätigkeit des Vereins
und bezeichnete im kurzen die bevorstehenden Auf-
gaben. Ein Haupttraktandnm bildeten die Vorstands-
wählen und zwar kam die erste Hälfte desselben, be-

stehend ans Präsident, Quästor, I, Besitzerin in
Wiederwahl, Das Resultat war folgendes:

Als Präsident wurde der bisherige, Herr E.
Ob er holz er, der sich um den Verein sehr viele
Verdienste erworben, gewählt, als Onästor ebenfalls
der bisherige, Herr Alfr, Hofmann, bestätigt,
als I. Beisitzerin wiederum die bisherige, Frau
Sicg fried- Rütschi, gewählt.

Infolge Wahl des bisherigen Materialvcrwalters
Herrn G. Schaub zum Uebnngsleiter wurde sowohl
die erstere Stelle als auch diejenige eines Beisitzers
vakant. Als solcher wurde Herr Karl Specker und
als Inhaber des ersteren Postens Frl. E. Schaub
bestellt. Behufs ctwelchcr Entlastung des Aktnariats
wurde beschlossen, dasselbe zu trennen, und der Vor-
stand mit der GeschäftScinteilnng beauftragt.

Im western wurde der Antrag des Vorstandes,
diejenigen Aktiven, die mehr als drei Mal an Übnn-

gen unentschuldigt ausbleiben, zu den Passivmitglic-
dern zu versetzen, einstimmig zum Beschluß erhoben.

Im übrigen erledigte der Verein noch einige
innere, hier nicht in Betracht kommende Geschäfte."

Kuvschronik.
Über das Leben des Samaritervcreins Langnan

(Bern) und einen gegenwärtig in Trubschachen im
Gange befindlichen Anfängerknrs ist uns folgender
Originalbcricht zugegangen:

„Ihrem Wunsche gemäß teile Ihnen mit, daß dcr
Samariterkurs in Trubschachen durch Veranlassung
des Hrn. Pfarrer v. Lerbcr in dort ins Leben gc-
rufen wurde. Der Kurs wird gegenwärtig von 24
Männern und Frauen dortiger Ortschaft besucht. Herr
Dr, Schärer leitet den Kurs, giebt jewcilcn Montag
abends 8 Uhr eine Stunde Theorie, während am
gleichen Abend von 9—10 Uhr und Mittwoch Abend

Die Pfarrbüchcr von Bricnz, in die wir eben zufällig
Einsicht erhalten haben, weisen im Verzeichnis dcr
Verstorbenen von 105k—74 eine Lücke auf: im Jahr
1581 find als „an dcr Pest verstorben" 30 erwach-
senc Personen aufgeführt, 1595 und 1596 im ganzen
224 Personen und >611 gar 238 Personen.)

Auch in Brieuz, Habkern und Untersten wurden
einzelne Pestfällc konstatiert. 'Noch im April 1670
wurde ein Haus im Heimbcrg bei Sleffisburg von
der Seuche angesteckt. Einige Nachbarhäuser wurden
auch ergriffen, und erst Ende Juni wurde die Ort-
schaft von der Pest frei, zwar ohne daß sie große
Verluste erlitten hatte.

Die Pest hatte große Lücken in die Reihen dcr

Bevölkerung gerissen; aber auch hier erwies sich dcr

Erfahrungssatz, daß große Verluste an Menschen gc-
wohnlich rasch ersetzt werden, als wahr. — Das schon

genannte Oberhaslcrlicd ans die Pest meldet nus:
Jetzt ists widrumb ein fröhliche Zeit,
Gott weiß wie lang cd also geil,
Grad eben in demselben Jahr
Hielten Hochzeit anff sechzig Par;
Ist das nun nicht ein wunder.
Die Krankheit nunmehr gewichen war,
Man lebt sicher in Freude da har.
Man denkt nit mehr derselben Zeit,
Daß fünffzig wurden zur Erde gleit.
Auf einen Tag ich sagen.

von 8—9 Uhr durch Hrn. Ulrich Lüthi, Vorstands-
Mitglied hiesiger Sektion, wohnhast in Bärau,die prakli-
sehen Uebungen geleitet werden. Nach Aussage dcr bei-

den Leiter sollen die Teilnehmer viel Eifer und In-
stresse zeigen. Die Verbandmaterialien zu den Übungen
wurden dem Kurs von hiesiger Sektion geliehen. Zu
gleicher Zeit, wird hier in Langnan ein Männcrkurs
von 10 Teilnehmern abgehalten, bei welchem Herr
Dr. Schärcr jcweilcn Dienstag abends von 8—9
Uhr und Donnerstag abends von 8—9 Uhr den

theoretischen Teil übernimmt, während im Anfang
des Kurses Hr. Tillmann in hier Dienstag und
Donnerstag abends von 9—10 Uhr die praktischen
Übungen leitet. Bei diesem Doppclkurö zeigte sich

dann die 'Notwendigkeit der Heranbildung neuer
Hilfslehrer, sowohl für Langnan als auch für Trub-
schachen, wo hoffentlich eine neue Sektion entstehen
wird. Die Schlußprüfung wird wahrscheinlich im
Dezember stattfinden."
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Über die Vorbereitungen zum bereits signalisierten
Samariterkurs in Mciringcu haben wir noch einiges
nachzutragen und zwar soll dies einfach dadurch gc-
schehcn, daß wir den sehr sympathischen Ausruf der

gemeinnützigen Gesellschaft von Meiringcn unter Weg-
lassung des für den Schreiber dies bestimmten Weih-
ranchs im Wortlaute wiedergeben und daran einige
Bemerkungen anknüpfen,

„Nach längerer Pause, die aus wohlbekannten
Gründen veranlaßt wurde, gedenkt der Gemeinnützige
Verein seine Bestrebungen auch wieder aufzunehmen.

Es kann dies wohl nicht in würdigerer Weise
geschehen, als durch Veranstaltung eines Samariter-
kurseS. Zu den erhebendsten Grundgedanken christ-
licher Lehre gehört ja unstreitig die Mahnung, dein

Mitmenschen bei plötzlichem Unglück, sei es durch
elementare Gewalt, sei es durch eigene oder fremde
Schuld, hilfreiche Hand zu bieten.

Es wird vielen unter uns bereits bekannt sein,
daß seit längerer Zeit durch sogenannte Samariter-
kursc die nötigen Kenntnisse beigebracht werden, da-
mit bei solchen Notfällen die erste Hilfe bis zur An-
kunft des Arztes auch in sachverständiger Weise gc-
leistet werden könne.

Überall, wo solche Kurse abgehalten wurden, haben
sie bei dcr Bevölkerung sympathische Aufnahme ge-

funden, die sich durch zahlreiche Beteiligung kund

gab. Statt vieler Beispiele will ich nur ans die 'Nach-

bargemcindc Juucrtkirchcn hinweisen, wo zn Beginn
dieses Jahres, dank den Bemühungen des Herrn
Pfarrers Lörtschcr und dcr wirksamen Unterstützung
von Seite dcr Gemeinde (und der kantonalen Direk-
tion des Innern s Red,s) durch einen Geldbeitrag ,ein
solcher Kurs abgehalten werden konnte. Sind auch

seitdem erst einige Monate verflossen, so haben ein-

zclnc Teilnehmer doch schon wiederholt in Unglücks-
fällen erfolgreichen Beistand geleistet.

Dcr Unterzeichnete beabsichtigte schon vor zwei

Jahren dem Gemeinnützigen Verein die Veranstal-
tung eines solchen Kurses vorzuschlagen. Da kam

aber der Brand, der so viele gcmciunützigc Bcstrc-
bringen zurückdrängte. Doch nun dürfte dcr Moment
dazu gekommen sein. Nachdem die meisten Einwohner
wieder ihr eigenes Heim bezogen haben, finden sie

Trotz aller Vorsichtsmaßregeln hatte auch die

Hauptstadt ihre Pestcpidemic, allerdings in einem

ganz geringen Grade.
Am 10. Oktober 1669 starb an der Schauplatz-

gassc in Bern die Schwester des in Äschi an dcr Pest
verstorbenen Ulrich Wetter, nachdem fie diesen gepflegt
hatte und mit seinen Kleidern nach Hause znrückgc-
kehrt war. Sofort wurde das Hans verschlossen und
die Bewohner durften dasselbe nicht mehr verlassen.
Die Leute, welche die Wetter gepflegt hatten, wurden
in die Hohlicdi auf der Schanze verbracht.

Die Stadt suchte sich nun gegen das Oberland
ganz abzuschließen. Die Aare, die ja beinahe den

ganzen Verkehr vermittelte, wurde durch Pfähle und
Ketten bis auf eine kleine Lücke abgesperrt. Die Schiff-
lente mußten schwören, keine Personen anderswo als
am ordentlichen Landungsplatz an dcr Matte, wo eine

strenge Kontrolle gchandhabt wurde, auszuladen. Die
vielen unerlaubten Schiffe auf dcr Aare wurden kon-

fiszicrt und vernichtet.
Zum Glück erfolgten keine Erkrankungen mehr,

aber die Bevölkerung war noch in großer Unruhe.
Als am 2. November die Wirtin zum Falken Plötzlich
starb, ließ sie dcr Rat sofort durch Ärzte besichtigen,
und als sich herausstellte, daß ein Schlaganfall die

Todesursache war, ließ er dies veröffentlichen, um
falschen Gerüchten zu begegnen. Gegen Ende des

Monats Januar fand ein neuer Pcstansbruch an dcr

wohl eher wieder Zeit und Lust, nm solchen Bc-
strebnngen ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Daß ein solcher Kurs auch für unsere Gegend
segensreich wirken wird, ist wohl kaum zu bezweifeln.
Abgesehen von dem genannten Zwecke, ist es schon

am ehesten möglich, der bei uns noch blühenden me-
dizinischcn Quacksalberei besonders bei Behandlung
von Verletzungen in wirksamer Weise zu steuern.

Um über alle Aufgaben eines solchen Kurses in
allseitiger Weise die nötigen Aufklärungen zu vcr-
schaffen, hat der Gemeinnützige Verein Herrn Dr.
Mürsct, Präsident des schweizerischen Samariter-
bundcö, gebeten, einen bezüglichen Vortrag zu halten.
Vereitwillig hat er zugesagt und wird also nächsten
Sonntag über das „Samaritcrwescn im Frieden und
im Kriege" spreche».

Für die Kommission des Gemeinnützigen Vereins:
I. Renggli, Arzt,"

An diesem Aufruf freut uns namentlich die Au-
torschaft, Herr Dr. Renggli als Arzt einer abgc-
lcgencn Gegend und weit zerstreuten Bevölkerung
versteht das Bedürfnis dcr Verbreitung von Sama-
ritcrkcnntnissen nur besten zu würdigen und seine Aus-
fassnng, welcher er auch im Anschluß an den Vortrag
von Dr, Mürsct nachdrücklich vor versammeltem Pn-
bliknm Ausdruck gegeben hat, hat für uns eine nicht
zn unterschätzende Bedeutung und dies nm so mehr, als
Herr Dr, Renggli offenbar in seiner dem Sama-
riterwesen günstigen Auffassung durch die wackere

Haltung des jungen Samaritervcreins von Innert-
kirchcn, namentlich die korrekte Beobachtung dcr ge-
setzten Schranken durch die Jnnertkirchner, bestärkt
worden ist.

Besondere lobenswerte Erwähnung verdient die

Thatsache, daß die Grütlianer Meiringcns, einer Ein-
laduug ihres Präsidenten Folge gebend, dem ein-
leitenden Referate nahezu vollzählig beiwohnten lind
auch zum projektierten Kurse, welcher unter dcr Leitung
des Herrn Dr. Renggli mit 27 Teilnehmern bereits
begonnen hat, ein ansehnliches Kontingcut stellen
werden, damit ihrem Grundsätze „Volksbildung ist
Volksbcfreiung" kräftigen Ausdruck gebend.

Im fernern hat Mitte November auch in Biglcn
unter dcr Leitung des Herrn Dr. Trösch ein ge-
mischtcr, von 26 Personen frequentierter Samariter-
knrs begonnen,

Dcr SamaritcrkurS Lanpcn hat leider eine un-
liebsamc Störung dadurch erlitten, daß dcr Kurs-
lcitcr, Herr Dr, Lau;, zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit vorübergehend seine ärztliche Praxis unter-
brechen und einen klimatischen Kurort aufsuchen mußte.
Als Lückenbüßer mußte Dr. Mürsct eintreten; cö ist

zn hoffen, daß der Knrs trotz der Störung zu einem

guten Ende gelange und Herr Dr, Lau; dcr Schluß-
Prüfung mit Befriedigung werde beiwohnen können,

lim dem Leser einen uugefährcu Begriff zn geben,
was beispielsweise im Kanton Bern in Samariter-
fachen gegenwärtig im Gange ist, wiederholen wir
die Kurse, welche im jetzigen Augenblick gleichzeitig
abgehalten werden; eê sind deren incht weniger als
zehn, nämlich: Nicdcrbipp, Utzcnstorf, Trubschachen,
Langnan, Biglcn, Kiesen, Meiringcn, Völligen, Bern-
Benndcnfcld und Lanpcn.

Schauplatzgasse statt. Wiederum bevölkerte sich die

Hohlicbi und die infizierten Häuser wurden gesperrt.
Ein besonderer Geistlicher und besondere Ärzte wnr-
den für die Pestkranken und die Bewohner der Schau-
platzgasse bezeichnet. Da mau Mühe hatte, Wärter
für die Hohlicbi zu finden, befahl dcr Rat, deren

unter den Vicrkroncnwcrtigen, d, h. den Hintcrsüßcu,
die vier Kronen als Hintcrsäßstcncr bezahlten, zu bc-

stellen; wer sich weigerte, sollte fortgejagt werden.

Auf Sonntag den 30. Januar wurde ein Bcttag
angesetzt. Die Geistlichen erhielten die Anweisung, die

Predigt direkt auf die Pcst zn richten, ohne jedoch
dabei von dcr Hauptstadt, sondern nur von der An-
Näherung dcr Pcst zu sprechen. Die Predigten sollten

wegen der großen Kälte übrigens möglichst kurz ge

hatten werden. Dank den gesammelten Erfahrungen
wurden energische Vorkehren getroffen, und da der

Obrigkeit hier die Macht zn Gebote stand, sie voll-
ständig zur Ausführung zn bringen, konnte die Ans-
brcitung dcr Krankheit verhindert werden. Die Ge-

ncscndcn in dcr Hohlicbi mußten nachher noch im
Engihaus Quarantäne halten. Es fanden zwar wieder

andere Aufnahmen in dcr Hohlicbi statt, aber am
2. Juni 1670 konnten doch alle Personen daraus
entlassen werden. Am 27. Juli wurden endlich auch
die Inspektoren bei den Thoren dcr Stadt und an
dcr Matte ihres Amtes enthoben; die Pest war im

ganzen Lande erloschen.
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Eine annähernd gleiche Zahl von Kursen dürfte
gegenwärtig im Kanlou Zürich im Gange sein-

Die Schlnßprüfnng des Bolligcn-Knrscs findet
Sonntag den 3. Dezember Nachmittags halb 2 Uhr
im ^Sternen" zu Völligen statt.

Schiveiz. Centra lverein nenn
Roten Krenz.

Am 14. November abhin fand in Ollen die erste

Sitzung der umgewühlten Direktion statt. Da das
offizielle Protokoll über die Verhandlungen später in
diesem Blatte erscheinen wird, teilen wir für heute

nur das Wesentlichste mit.

1. Konstitnicrmlg der Direktion gemäß dem neuen
Gcschäftsreglcmcnt.

n. Allgemeine Gcschäftsleitnng.
Präsident: Dr. mcd. A. Stähclin, Aarau, bereits

von der Dclcgiertcnversammlnug vom 12.

Juli 18V3 als solcher bezeichnet.

Vice-Präs. : Advokat Dr. Haggeumacher, Zürich.
Aktuar: Pfarrer Wcrnly, Aarau.
Beisitzer: Major Scheut er, Aarau.

Die in Aarau wohnenden Herren bilden den

engern, gcschäftsleitendcn Ausschuß.

b. Departement für die Instruktion.
Präsident: Reg.-Rat von Steiger/") Bern.
Mitglieder: Major Mürset, Bern.

Oberst Kummer, Aarwangen.
Oberst Wytlcnbach, Bern.
SanitätSwachtmcistcrZimmermann, Basel.

Die gesperrt gedruckten Herren sind Mitglieder der
Direktion des schwciz. Centralverciiis des Roten Kreuzes.

o. Departement für das Materielle.
Präsident: Prof. S vein, Basel.
Mitglieder: Prof. Krönlciu, Zürich.

Apotheker Nienhaus, Basel.
Scknudarlchrcr Pfister, Winlcrlhnr.

st. Departement für das Finanzielle.
Präsident und Centralkassier : Oberstbrigadier de

Moutmollin, Neucnburg.
Mitglieder: Blajor Bèorin, Colombier.

Dr. Spengler, Lausanne.
Dardcl-de Mnrval, ülcuenburg.
Paul Engen Humbert, Ncuenburg.

Allen dicscic Snb Komitees wird die Freiheit ein-

geräumt, sich beliebig zu ergänzen, wobei besonders
aus Verstärkung durch Damen Bedacht genommen
werden soll.

2. Offizielles Organ.

Als solches wird einstimmig das bisher unter dem

Titel „Unter dem /loten Kreuze", offizielles
Organ dcö schwciz. Milstärsanitälsvereins und des

schwciz. Samaritcrbundcs, erschienene Blatt bezeichnet,

nachdem dessen anwesender Redaktor verschiedene auf
Neujahr 1894 eintretende Verbesserungen HUmände-

rung des schwerfälligen Titels, Wegfall der häßlichen
Titelvigncltc und Einführung eines handlicheren For-
mates) in Aussicht gestellt und namentlich auch —
auf eine Interpellation von westschwcizcrischcr Seite
hin â - die gleichberechtigte Aufnahme von Einsen-
düngen in französischer Sprache zugesichert hatte.

Es war dies das letzte Auftreten dieser Seuche
in unsern Landen; sie näherte sich zwar unsern Grcn-
zcn noch in den Jahren 1729 und 1721 ans der

Provence. Eine militärische Grenzwache wurde zum
Schutze des Landes in der Waadt aufgestellt. Die
Befürchtung erfüllte sich aber nicht. Zum letzten Male
ans unserm Kontinent wütete die Pest in Messina
im Jahre 1743. Seither ist sie wieder in ihre Hei-
mat, den Orient, zurückgcbannt. Aber verschwunden
ist die Seuche noch nicht. Noch im Jahre 1838 war
sie in Tripolis und sogar 1878 hauste sie fürchterlich
in Astrachan.

Bei uns ist die Pest mit den Überresten der

mittelalterlichen Anschauungen und Einrichtungen,
welche ihr die nötige Nahrung gegeben halten, vcr-
schwundcn.

Als man im Frühjahr 197t» in Bern so glück-
lich die Pest bekämpfte und es sich eben um die Be-
Zahlung der Arztkosteu in Grindclwald handelte, ließ
die Venncrkammer den Grindelwaldnern durch den

neuen Laudvvgt zu Jnterlakcn, Gerhard Rohr, sagen:
„daß alles das ihnen begegnete Unheil sy sich zum
Theil sclbstcn auf den Hals gezogen durch Verachtung
obrigkeitlicher guter Ordnungen, was sy ihnen künftig
zur Warnung und Nachricht dienen lassen wcrdind".

Ende.
A um. d. Red Die Broschüre „die Pest im Oberland im Jahre 16lì0"

kann zum Preise von 50 Np beim Verleger (K. I. Wyß, Bern) bezogen werden.

Das offizielle Protokoll der Verhandlungen
des Centralvereins vom Roten Kreuz wird in Zukunft
regelmäßig im Vcrcinsorgan zu erscheinen haben.

GrWssrrziemilt für die àtrllldirkktioil.
i.

Zufolge K 13 der Statuten des schwciz. Central-
Vereins vom Roten Kreuz teilt sich die Ecntraldirck-
tion zur Besorgung einzelner wichtiger Geschäfts-
zweige und Aufgaben in folgende vier Arbcitsdepar-
tcmentc:

1. Allgemeine Gcschäftslcitnng,
bestehend aus Ccntralpräsidcnt, Eentralaktuar und

einem dritten Mitglied?.
Obliegenheiten:

Vertretung dcö Vereins nach außen.
Propaganda für denselben im Jnlaudc.
Offizieller Verkehr mit Kantons- und Bundes-

behörden.
Anregung und Überwachung der Thätigkeit der

einzelnen Departements
Entgegennahme der verschiedenen Geschäftsberichte

der Sektionen.
Herausgabe eines jährlichen Gencralbcrichtes.

2. Departement für die Instruktion.
Obliegenheiten:

Ausbildung von SnnitätshilfSpcrsonal, voie Kran-
kenwärtern und -Wärterinnen in Krankenanstalten w.

Förderung von Samaritcrknrscn.
Aufstellung von einheitlichen Programmen und

Anleitungen.
Erhebungen über vorhandenes Hilfspersonal und

Führung von Kontrollen darüber.

3. Departement für das Materielle.
Obliegenheiten:

Anschaffung von Gegenständen zur Pflege Ver-
wundetcr und Kranker, nach Blaßgabe des s. Z. auf-
gestellten Mnsterdcpot-Vcrzcichnisses.

Anlage und Kontrolle der Verbandzeug-Depots
und der Lazarcttausstattnngcn.

Schaffung von Transportmitteln und Installa-
lioncn für Eisenbahntransport.

Statistische Erhebungen über bereits vorhandenes
Krankcnmobiliar, Lazarett- und Untcrknnftslokale w.

4. Departement für das Finanzielle.
Obliegenheiten:

Verwaltung der Vcrcinskasse nach tz 17 der

Statuten.
Rechnungswesen.
Voranschläge.
Ausrichtung der angewiesenen Kredite :c.

II.
Jedes Arbeitsdcpartcmcnt wird einer Kommission

von mindestens drei Mitgliedern unterstellt. Den je-

wciligcn Vorsitz führt ein Mitglied der Ecntraldirck-
tion, während als weitere Mitglieder auch andere

geeignete Persönlichkeiten zugezogen werden können.

III.
Jedem Departement wird auf Antrag desselben

von der Eentraldircktion ein bestimmter JahreSkrcdit
zugewiesen.

Überschreitungen desselben oder deren Anweisung
an die Ecntralkassc unterliegen der Genehmigung
der Gesehäftsleitung in Verbindung mit der Finanz-
kommission.

IV.
Die einzelnen Departement! sind verpflichtet, vom

Stand und Fortgang ihrer Arbeiten der Geschäfts-
lcitung von Zeit zu Zeit Bericht zugehen zu lassen,

bczw. in wichtigeren Dingen beförderlich zu Handen
der Gesamtdircklion Antrag zu stellen.

V.
Die Eentraldircktion versammelt sich je nach Bc-

dürfnis, mindestens aber zwei Mal im Jahre, zu
gemeinsamer Beratung.

Also genehmigt in der Dclegicrtcuvcrsammlung
des Centralvereins vom Roten Kreuz zu Ollen am
12. Juli 1893.

Die Ccntr ald i rckti on,
Der Präsident: Dr. A. Stähclin.

Der Schriftführer: N. Wcrnly, Pfr.

Mititär-Sanitäts-Uerein.
Das Zustandekommen eines Militärsanitätsknrscs

im Glarnerlandc ist dank der eifrigen Thätigkeit des

Herrn Dr. Gallati in Näfcls gesichert. Es haben
sich 15 Teilnehmer für einen solchen Kurs zu-
sammengefunden, worunter fünf Sanitätssoldaten und
ein diesen Herbst anSgehobcncr, noch nicht instruierter
Sanitätsrekrut. Wir wünschen dem Kurse bestes Ge-

lingcn und freuen uns, daß es der verdankenswerten

Thätigkeit des Herrn Dr. Gallati gelungen ist, für
die Bestrebungen des Roten Kreuzes einen western
Kanton zu erschließen.

Kleine Zeitnng.
Fortschritte auf dem Gebiete des Roten Kreuzes.

Im Jahre 1892 hat das Ccntralkomitee des

„Preußischen Vereins zur Pflege im Felde verwnn-
deter und ertränkter Krieger" folgende Prcisanfgabc
zur freien Konkurrenz aufgestellt:

„Welche Maßregeln und Organisationen sind an-
zustreben und welche im Frieden vorzubereiten, um
die Unterbringung uicht transportabler Verwundeter
und Kranker in gesunden Räumen der möglichsten
Nähe des Kriegsschauplatzes sicher zu stellen, mit Be-
rücksichtigung der Bestimmungen der Kriegssanitäts-
ordnnng und der Organisation der freiwilligen Kran-
kenpflcgc im Felde?" Es wurde bestimmt, daß hiebei
zunächst alle möglichen Hilfsmittel, die zur ersten

Bergung Schwerverwundetcr dienen können, ins Auge
zu fassen, sodann aber auf die Anpassung vorhandener
Räume zu Lazarettzwccken, auf die Errichtung immo-
bilcr Baracken aus vorgefundenem Material, ans die

Anschaffung, den Transport und die Aufstellung
mobiler Baracken Rücksicht zu nehmen sei; die zur
raschen und sichern Ausführung der vorgesehenen
Arbeiten notwendigen organisatorischen Maßregeln
sollten planmäßig erläutert und bis inö einzelne
durchgeführt werden.

Dr. W. Haasc, welchem der erste Preis zufiel,
sagt hierüber, daß er, auf dem Boden der deutschen

HcercScinrichtungen stehend, sich bewährten Bestien-

einengen und Einrichtungen gegenüber sehe, welche

ohne weiteres auf die zweckmäßigste Lösung der Auf-
gäbe hinweisen, so daß nur einige Ergänzungen in
der Malerialcmsstattnug der Feldsanitätsformationen
notwendig seien.

Vorerst bespricht Haase die Bedeutung, Art und
Umfang der Krankenunterbringung auf dem Kriegs-
schanplatzc und die Notwendigkeit der Bereitstellung
von Unterknnftsräuuicil. AIS das Lazarett der fech-

tcndcn Truppe bezeichnet Haase das Kranken; clt,
als das des Etappcnbezirks die Baracke. Die schon

jetzt bei jeder Etappcninspektion der deutschen Armee

zur Verfügung der Feldlazarette vorhandenen Kran-
kcuzcltc will Verfasser vermehrt, aber nicht beim La-
zaret-Rcscrvcdcpot im Etappcnhanptort, sondern ein-
mittelbar hinter der fechtenden Truppe in Bereitschaft
haben. Bist l25 Zelten zu je 12 Lagcrstellcn giebt
der Verfasser 1599 Verwundeten, im Falle der /lot
4590 und durch Aufheben der seitlichen Zcltwände
für kurze Zeit selbst 7699 Verwundelen Obdach.

Bei jeder Armee müssen für 1889 Kranke 105
Baracken vorhanden sein. Der Etappendelegiertc einer
Armee von 109,099 Manu soll über 18,999 von
Hilfsvercincn zu beschaffende, wollene Decken verfügen.

Weiter bespricht Haase die erste Bergung Schwer-
verwundeter in vorhandenen Gebäuden, in vorschrists-
mäßigen Krankenzcltcn, in Notzeiten, in Nvtbarackcn
und in Hütten, die Anpassung vorhandener Gebäude

zu Lazarcttzwcckcu, die Errichtung mobiler und im-
mobiler Baracken.

Endlich bespricht er die Unterbringung nicht lrans-
portablcr Verwundeter und Kranker in der Nähe des'
Kriegsschauplatzes. Zu diesem Zwecke wünscht Haasc
eine besondere militärische Formation mit eigenen

Offizieren und nennt dieselbe „Zeltzug".
Ein Zcltzug besteht ans 48 Pionieren, welche

von Haus aus Handwerker sind, unter Führung von
2 Offizieren, und welchem ein Sanstätsdctachemenr
attachicrl ist. Derselbe steht dem Eorpöarzt zur Ver-
fügnng, bei Teilung in zwei Sektionen zur Verfü-
gung der betreffenden Divisionsärzte. Der Zcltzug
führt, ebenso wie die SanitätSdetachementc und Feld-
lazarette, Zeltwagen, von denen jeder zwei reglcmen-
tarische Krcenken.zclte hat. Zur Versorgung der Ver-
wundetcn und Kranken im Bereiche der Etappen-
inspcktion in Filz-, Leinwand- und Kricgsbarackcn
nimmt Haase besondere Barackenkompagnien
au, deren Mannschaft auch die nötigen Kenntnisse
über Krankeuträgcrdicust haben muß. Die Baracken-
kompceguie soll eine Verstärkung erhalten durch ein

von der freiwilligen Hilfe zu stellendes Baracken-
detachcment. Die in der Heimat hergestellte» Baracken
werden durch die nach beendetem Aufmarsch der Armee
ihre Fahrten beginnenden, leer herausgehenden Laza-

rcltzüge bis an die Endstationen der Eisenbahnen
vorgetrieben werden, wo sie von einem Kommando
der Barackcnkoenpagnie sofort entladen werden. Ein
Transport über den Etappcnhanptort hinaus soll in
Fuhrparköwagen oder in Fclvbahnwagcn der Ver-
pflcgnngsfcldbahnen geschehen. 8.
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Chemisch rein, gegen Husten, Hals-, Brust- und Lungenleiden
Eisenhaltig, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut :c.

Jodeiscnhaltig, bei Skrophulose und als Ersatz des Leberthrans
Chininhaltig, bei Nervenleiden, Fieber und als Kräftigungsmittel
Gegen Würmer, sehr geschätzt seines unfehlbaren Effektes wegen
Gegen Keuchhnsten, ein vielfach erprobtes, fast immer sicheres Mittel
Kalkphosphat, bestes Präparat fiir schwächliche, skrophulöse Kinder
Malz-Extr. mit Diastase und Pepsin zur Beförderung der Verdauung
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- VcrcinSarchiv und Fahne zur Besichtigung.
2s —Aufmerksame Bedienung
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2. ^.n^abe, ob der Lrnob rsebts, links
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